
Poitnirm pUrana • güfOTlnl. 

Deutsche Zeitung 
—— — Organ für die deutsche Minderheit im Dravabanat = 

Sttletn*»« aUto 5. t«l«»»ou Rr. 2J (titt«urtan) 1 « . , » , , » r « > I » fiit »a . 3»lon»: OUtWfäbit« 40 W», M Dht, gfl«|-
MMMaamn werte« w »>i vcrw«llin>, t» WWRij««™™« | i-tz-I» >«0 Sin. 3«i »« Hssla«» erhöhn»,. Cin|»LmjmmM W« f t $ 

Ersche in t wöchent l ich z i p e l w u i : D o n n e r s t a g f r ü h u n d S a m s t a g f r ü h m i t dem D a t u m vom S o n n t a g 

Mmmer 35 | | j Celje, Donnerstag, den 3. Mai 1V34 1 ! ^ Jahrgang 

500 Schilling Sperre gegen 
Zugoslawien? 

Dro«»!»"-! »«« »fi«rr«lchllch»n Zr«m»»n»erl»hrs ? 

Au« oSilig »ettrauendwürbiger Quellt geht uns 
die »rnfctyt zu, bo{j die östetteichisch« Regierung 
beabsichtige, da» Ausreisevisum nach ^uaoflawien 
mit eiltet Zoit von 5U0 < fünfhundert) Schilling zu 
beleben. Wir geben diese Nachricht mit allem Vor-
behalt wieder. 

Wie wir «II kürzlich berichteten, stehen die 
Oesterreich« al» Abriabeiucher mit rund «. IM Be-
suchein im vergangenen Iahte an zweiter Stelle 
hinter den Tschechen. Dabei ist der gtembenwileljr, 
bet sich im Hochgebirge und nahe der Staatsgrenze 
zwischen Jugoslawien unb Oesterreich abspielt. noch 
nicht mitgerechnet. Insgelami besuchten im oeigon. 
genen Jahre rund 25.000 Fremde bie Adria. 
die Okstelleicher stellten also fast ein V i e r t e l 
von ihnen. Wenn nun bie obige Nachricht zutrifft, 
so «leibet ber jugoslawische Fremdenverkehr einen 
schweren Schlag. Wenn das die Ergebnisse d« 
^Römischen Protokolle" sind, wenn dos die Etsül-
lung bes mehrsackri'. österreichischen Betsptechen» ist, 
mit allen Staaten zusammenarbeiten m wollen, 
bann müssen wir ehrlich sagen, bah solch« Metho-
ben gewitz nicht geeignet sinb, die Zusammenarbeit 
ju f iüwn. Es raufe selbst außenstehende Staaten 
merkwürdig berühren, wenn Oesterreich sein« Bür-
gn förmlich zwing«, von Jugoslawien sernzudleiben, 
während der österreichische Ftemdenv«keht»»«banb 
mit Ungarn und Italien dicke Abkommen schließt! 
Oder Ist man eifersüchtig auf die schöne dalmatinische 
Küft«? 

Der Einwand, bah ja auch Deutschlanb eine 
1.000 Mark Sperre über die Au»!«ise nach Oester. 
reich verhängt habe, ist hier lächerlich. Dos geschah 
darum, weil man in Oesterreich Reichsdeutsche an-
pöbelte. beschimpfte und sogar tätlich angriff. Wo 
ab« fit jemals in Jugoslawien ein Oesterreich«, 
der al» Erholungssuchender zu un» kam, auf solche 
Weise behandelt wotben? Ritzend«! Was wäre 
also der Grund zu einer Kl!» Schilling-Sperre gegen 
unseren Staat? 

Das Auslanddeutschtum 
auf der Ausstellung 

„Deutsches BoU — Deutsche Arbeit" 
D. A . I . Auf bet am 21. April in Berlin 

eröffneten großen Ausstellung, bet ersten Jahres-
schau b«s neuen Deutschland „Deutsche» Volk — 
Deutsche Arbeit" finb bie 30 Millionen Deutsche 
außerhalb b« Reichsgrenzen überaus wütdig «r» 
treten. Die Halle I I I wirb beherrscht durch bie 
Sonder schau ..Da» Deutschtum in bet Welt", bie 
»on bem Deutschen Auslanb Institut in Stuttgart 
«Vhaflen wotden ist Ein gtofjes Welltelief zeigt 
die Gesamtixrtcilung be» Auslanbdeutschwms. Die 
einzeln« Gebiete de» kontinentalen und des übet-
seeijchen Deutschtums werden durch grohe Karten 
bargestellt, von bv.en d« Beschauet die wesent-
liebsten Daten üb« bte Art der Siedlung iund den 
gesellschaftlichen Ausbau des geschilderten Deutsch-
tum» ablesen kann. Die einzelnen Karten lind je-
weil» »cm bildlichen Dachellungen de» Deutschtums 
umrahmt. Die «ms Stund de» Betsoiilei Vertrag» 
abgetretenen Grenzgebiete »ich Überseeischen Kolonien 
haben eine besondere Darstellung gesunden. 

Der jugoslawisch-deutsche 
Handelsvertrag unterzeichnet 

Seit Mitte März dauerten die Verhand-
lungen zwischen einer jugoslawischen und einer 
deutschen Fachkommission über einen neuen hon-
del»o«rtrag Mische« Zugoslawien und Deutsch-
land. Am l . Mai, dem deutschen Rational« 
feiertag, konnte »er Handelsoerttag, der für 
beide Länder gros,« Sorteile bieten wird, unter-
zeichne! werden. Für Zugoslawien unteeschtieb 
ihn Handelsminister Zura, Demet rov i« ! und 
sür Deutschland der Gesandte in Beograd von 
H e e r e n und der Ziihrer der deutschen Abord-
nun«, T a rn ow, Ministerialdirektor i « Reichs-
ivirt chaftüministerium. Handelsminifter Seite-
ttov c lud die deutsche Abordnung zu eine« 
Ausflug nach Smederovo an »er Adria ein. 
Die deutschen Gäste werde» in diesen Tagen 

3» 9*ri« I « «< 
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w Wt »«chi m 1. n f da 

nach Berlin zurückkehren 

Der l . Mai in Wien und Berlin 
D« 1. Mai brachte in Wien die angekündigte 

neue österreichische Verfassung, bie b« vetstümmeUe 
Nationaltat am 30. April zusammen mit 271 Rot-
Verordnungen ber Dollfuhregietung annehmen mukte. 
Gleichzeitig ging ein Umbau be» Kabinetts Dollfuß 
vor sich: Der Bunbesführe, der Heimwehten. 
E t a r h e m be tg wurde zum B i tekanz le r er-
nannt, währenb bet bisherige Wzekanzlet Majot 
a. D. Feq Miniftet süt Sichetheitswesen unb 
General bet Insantetie würbe. 

I n Berlin sonb eine gewaltige Maifeiet aus 
dem Tempelhof« Felb statt, an bet sich runb zwei 
M i l l i o n e n Menschen beteiligten. Insgesamt 
waren im ganzen Reich etwa 50 M i l l i o n e n 
Menschen ausmarschiert, um ben I. Mai als 
beutschen Nationalfeiertag festlich zu begehen unb 
bie Rebe Aböls Hitlers zu höten. An b« Feiet 
auf bem Tempelhoset Felb beteiligten sich auch die 
am 30. Aptil in Beograd gestatteten 12 jugoslawi-
sehen Journalisten. 

Ueber den Inhalt ber österreichischen Zi«. 
sassung berichten wir in ber nächsten Nummer 
Nähere». 

Der Holzhandel rührt sich 
Die kürzlich erfolgte beispiellose Zollerhohung 

aus bi« jugoslawische Holzein ftiht nach Italien hat 
bie schleunige Bildung ein« Fachkommission hervor-
gerufen, die sich in ben nächsten Togen zu Ber-
Handlungen nach Rom begeben wirb. An ber 
Spitze bet Abordnung steht b« Sektionschef im 
Ministerium für Handel unb Jnbustrie Milivoj 
P«lj°. 

Dr. Iefti« besucht Bulgarien 
Blättermeldungen zufolge steht das Programm 

b« Bulgarienreise be» Außenministers schon fest. 
Et säht! voraussichtlich am 7. d. M. nach Sofia. 

Die ungarischen Legitimisten 
gegen GömbS« 

Die ungarischen Legstimfften, d. h. Anhängn 
d« Habsburger, feierten ben l . Mai auf ihre 
Weise. I n Budapest veranstalteten sie ein Gala-
essen, aus dem Gras S i g r o y und spät« auch 
Marlgraf P a l l a v i e i n i den Ichätssten tlampf 
gegen Gimbö» ankündigten. Der L«gitimi»mu, habe 
nur zwei Feinde, die Meine Entente und die unga-
tische Reg«»««. — Die »sterr eichische Regierung 
P als« «ein Feinb be» Legitimismu». Dafür find 
e» ab« and«« und hoffentlich ihtet genug, um die 
Ziele der Legitimisten zu »«hinbetn. 

Anmerkungen zu einer 
neuen Verfassung 

E. P. So ist nun bet I . Mai zum Schicksals-
tag für bi« Deutschen Oesterteich» geworden. Die 
lange ootbeteitete Verfassung ist in Kraft gesetzt — 
aus welchem Weg, das {rage nicht — unb damit 
ist all das Gesetz gewvtden, wa» seit einem Jahr 
von einem gtos>en Teil de» beutschen Volkes als 
ein Unrecht, als eine Hemmung in bet Vorwärts-
entwicklung zu einem einheitlichen beut|ch«n Bolk»-
körper «mpfunb«n wurde. Damit geht bi« G«ichichle 
einen merkwürdigen Umweg, damit träufelt st« «inen 
hetfren Ttopfen in den Becher b«s Leibe», das 
1914 begann, das Italien mit seinem Austritt aus 
bem Dreibunb im Mai 1315 steigerte, das mit 
den Friebensvttträgen seinen Höhepunkt etteichte 
unb das man 1933 wiebet zu stillen begann. Unb 
die Weit hat biese» Leib gespürt, an ihtet Wirt-
schaft. Es hätte nicht Deutschlanb sein müssen, ba» 
man au» bem Gefüge der Weltwirtschaft heraus-
nahm, e» störend wirtschaftlich einengte. Hätt« 
Deutschland im Weilkrieg« gesiegt unb einen andere» 
gtefetn Staat so niedergehalten, so hätten sich bi« 
gl«ich«n Foig«n gezeigt. Ein anbetet Staat hätte 
sein Schieksai vielleicht auch mannhaft getragen, aber 
sein Volk hätte sich gewiß, wo immer e» lebte, ein» 
gefühlt unb sich nicht wie seinbliche Btüb« entzweit. 
Dem beutschen Volke ab« wat es vorbehalten, bie 
Entzweiung am «ig«n«n Kötpet zu etlelxn, j«tzt zu 
«l«d«n, wo «» politisch «inen unenblich schweten 
Weg geht unb unt« ber Weltwittschaftskrise mehr 
leidet al» seine Nachbarn. Ab«, e» ist nun ge-
schehen. Die Geschichte witd richten! 

Die neu« Österreich!jch« Betfassung ist nicht» 
Reues, nichts Ursprüngliches. Sie ahmt die beiden 
modernsten europäischen Berfassungen nach, die 
b«utsche unb bi« italienisch« unb nennt sich faschistisch. 
Sie ist ab« mit echt österreichischem Gemüt buch so 
sehr in ber Vergangenheit verankert, bah si« nicht 
«inmal etwas au» b« Gegenwart entstanden?» 
Ganzes geworben ist. Man iähl bie Bunbeslänb« 
«eitet bestehen, trotzbem man Zentralisation aus 
bem Gebiete be» gesellschaftlichen Ausbaue» anstrebt, 
e» gibt'weitet eine Land«sbürg«rschast n«i«n b« 
neu eingeführten Bunbesbürgerschaft, neben b« 
Vetsafsung laufen bie Vorbereitungen zut Wieber-
einsetzung da Habsburger bi« grojje Einheit zwischen 
bem gesellschaftlichen Aufbau des österreichischen 
Volkes unb seiner politischen Glieberung ist als» 
durch di« neue Verfassung nicht erreicht worden. 
Und da» wollte man doch g«abe erreich«»! 

Wi«dn «scheint d« Doppeladler im Staat»-
ivappen, b«n ber christlichsoziale Abgeorbnet« Aigner 
in b« letzten Sitzung be» st«benben österreichischen 
Parlaments als bas Wappenzeichen des „Heiligen 
Romischen Reicht» Deutsch« Ration" hinstellte. 
H«ut« b«d«utet « nicht m«ht bi« Doppelltone b« 
Habsburger, vielleicht ober etwas anbet«»: Doppel-
züngigkeit. I m Staatswappen «scheint auch ba» 
Wappen b« Kreiijsahrer wied«, da» Zeichen jen« 
Romantik« de» Mttetalt«,. die fit «i» Pha»t»m 

I Tausende unb Tausend« von Menschenleben hin-
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opferten. Während sich botaal» die t£Jjrijtcn mit 
den Heiden um den Besitz der heiligen Statt«, in 
Palistina bekämpften, zetsteeuten sich die srüheren 
Besitz« de, Land«, die Kreuzig« de» Menschen 
söhne», schon in aler Welt und wahrlich sie kreuzigen 
bis auf ixn heutigen lag weiter auf eine modernere 
Art Der christlichsoziale Abgeordnete im Wiener Par-
lament hol e« sicher gut gemeint, ab« bedachte er, 
indem er von den Kreuzfahrern sprach, baß ein« 
d« «schreckenbsten Verirrungen de, religiö» tau-
melnden Mittelaller» der Kinderkreuzzug nach 
Jerusalem war, van dem im Jahre 1212 Tausende 
von deutschen und französischen Knaben und Mädchen 
nicht mehr zurückkehrten? Wir scheuen un». zwischen 
di«s«m Ereignis und d«n Ereignissen unserer Tage 
einen Vergleich zu ziehen . . . 

I n der alten österreichischen Verfassung war 
Deutschland ausgenommen, in die neue ist da» Kon-
kordat mit dem Vatikan eingebaut. Da» reimt sich 
gut mit dem Hinwei» de» gleichen Abgeordneten 
aus da, „H«ilige Römische Reich Deutscher Nation", 
d«ss«n Krone ein Habsburger 1806 niederlegte! 
Ab« e» reimt sich nicht mit dem ersten Satze d« 
n«u«n Verfassung txt hei&l: „Oesterreich ist ein 
Bunbe»ftaat"! Soviel hat man In den letzten 

Monaten davon gesprochen, das, Oesterreich »in 
deutsche» Land sei, warum ist «s d«rm jetzt nicht 
«in „deutscher Sutibcsstaot"? Will e» etwa die 
Roll« d«» unseligen Rheinbund«» spielen? 

Ilnd da, Volk selbst: E» wird in der neuen 
Verfassung gegliederte in vat«iand»treu« und nicht 
oat«rland»treu« Oesterreicher. Nur die Vaterland, treuen 
dürfen künftig Ttaatiposten bekleiden, ob« sie haben 
alle da» Recht, ihre Religion frei zu bekennen Wa» 
da, heißt kann man ermessen, wenn man sich ver> 
gegenwärtig!, wieviel Menschen in Oesterreich ba, 
herrschende Regi«ung»si>ftem ablehnen1 Auch da, 
Au»land weiß. bah bemgemiß mindesten» die Hilft« 
der Oesterreich« nicht ..vateriandstreu" ist. Diese 
Hilft« ist also ausgeschlossen aus b« Gesellschaft, 
ist eine Null im 2tode. Wer ist üb«Haupt vater-
land,tr«!i? Derjenige wohl, der die Waffenbrüder-
schoft Deutschland, vergessen hat, d« Italien, Hai-
tung 1913 vagejsen hat. der die ganze (Schichte 
d«s deutschen Volke, einfach verschlafen hat! 

Und dies« Menschen werden nun Oesterreich 
mit ein« neuen Verfassung regieren, gegen die da, 
Volk schon in ihrer Geburtsstunde protestiert«. Die 
Geschichte wird richten! 

.Deutsche Verfassungsprobleme von Bismarck 
bis zum Dritten Reich" 

Vortr-g d«s Univ. Pros. Dr. Zuli», Binder aus GStting«,, 

Im Bortragssaal der „Sesil lschafl der 
Freunde Deutschland," in Zagreb sprach 
am 27. d. M. d« Abgesandt« du Deutschen Aka-
demie in München, Univ. Prof. Dr. Juliu» B in -
der, eine Autorität auf dem Gebiete de, Staats-
rechte» und der Rechtsphilosophie üb«: „Deutsch« 
Versassungsprobl̂ me von Bismatck bi, zum DrAen 
Reich". Zu diesem VoNrag erschienen außer ben 
phlreichen Mitgli«dern ber „Gesellschaft der Freund« 
Deutschland,", di« zugleich bte korrespondierende 
Außenstelle der Deutschen Akademie in München 
ist, und d« Ortsgruppe b«» „SchwäbischDeutsch«n 
Kultmbund«,", l>» „Reichsdeutschen Hilfsverein»" 
auch der deutsche Konsul D«. Freund!, der pol-
nische Presseaftaschr Dr. Kvlodziej, viele Pro-
fessoren der Zagreb« Universität und eine große 
Anzahl von Juristen. 

Da Vortragend« führt« zunächst au», daß er 
weder feerufen sei, als Historiker, noch al» Politik« 
üb« da, gestellte Thema zu frechen, da seine wissen-
schaftliche Zuständigkeit die Jurisprudenz und Recht«-
unb Ttaakphilosophie sei. Auch müsse er, um Mih. 
Verständnissen vorzubeugen und Sein und Zweck 
fein« Erörterungen außer jeden Zweifel zn stellen, 
bemerken, daß « nicht die Absicht habe, der jugo-
slawischen Bevölkerung bie Uebernahme de» Ratio-
naisozialisnius anzuempfehlen. Sa unbedingt « selbst 
al» guter Deutscher sich zu dem von Abolf HiLer 

gegründeten ..Dritten Reich" bekenne, in dem « die 
einzige Möglichkeit für die deutsche Nation erblicke, 
zu cutei neuen Zukunft, zu einer neuen Gesundung 
und Befreiung zu gelangen, so wiff« «r doch nur 
ZU gut, vaß e» keine ideale Staatsform geben könne, 
bte für alle Zeiten unb in einet gegebenen Zeil für 
all« Völker Geltung hab«n und von ihnen üb«-
nommen wttben könnte, wie die» von den Entente-
mächten Deutschlanb gezenüb« in Bezug auf die 
Demokratie und das parlamentarisch« System d<-
Haupt«, worden sei, da da» Recht eilte der Erschei-
nungsformen ber nationalen Individualität jedes 
Volke» sei und der Staat al» Dasein «in«, Volk«» 
in b«r Form de» Rechte, gleichfall, der individuellen 
Eigenart de» einzelnen Volkes entsprechen und enl-
springen müsse. Allerding, sei der Zwrf seine» 
Auftreten, in Zagreb nicht ein nur theoretischer, er 
gebe offen zu. baß « mit seinen Abführungen für 
sein Volk uud Vaterlanb werben, dem Ausland zu 
einen besseren Vetflindni» de, neue Deutschland, 
und sein« neuen Slaat»form verhelfen und damit 
da, „Dritte Reich" bas von seinen iußeren und 
inneren F«ind«n al» eln Reich der Gewalt, der 
Barbarei unb d« Unfr«ih«it verdächtigt w«b«, geg«n 
bi«s« Verdächtigungen verteidigen wolle, da diese» 
In Wahrheit ein Reich de» Rechte, und d« Frei, 
heii sei; seine Ausgabe sei also nicht i>ropazandistisch 
unb offensiv, sonbern rein ausllinnd. 

Zur Sache übergehend zeichn̂ « d« Vottro-
anide in kuqi». «wqwrn Strichen «in Bild t*s 
Bismarckschcn Reicht», da», so wie seine staatsrechte 
liche Struktur einmal war, keineswegs al» „Cbrig-
(ritsftaaT aufgefa» werden konnt«, al» absolute 
Herrschaft be, »als«» und d« Bunbe»s»chm. jo 
daß da» Untern«hmen d« inn«en und iußeren 
Femd« Deutschland», diese» „Zweite Reich" dem 
deutschen Volke zu entfremden und zu »«ekeln, zu-
Äckgewiesen werben müsse. Ab« al, biese Feinde 
im Verlauf de» Weltkriege, und der Hung«dl«tade 
die Oberhand «hielten, da zerstörten sie diele, Reich 
unt« d«m Borwand, daß «» lein Reich de, wahren 
Staatisouverin». bes Volke, nämlich, sei, unb rich 
leten einen sogenannten „Bolksstaat", b. h. eine Repu 
blik mit VolkssouvetLnität und Pariam«ntati,mu». 
aus, in d«m da, Volk angeblich sich 
selbst regieren und deshalb auch für I«n« Schicksale 
verantwortlich sein seilte; in bem es nicht einem ihm 
frtmben Willen unterton, sonbern selbst Träger be» 
staatlichen Willens und damit frei sein sollte. I n 
Wahrheit freilich s«i dies«» Volk Cbjelt lxt Herr-
schaft b« Parteien unb unfreier al» je gewesen. 

Hitler hab« in seinem „Dritten Reich" diesem 
Volk. b. h. ber Nation al» einer geistigen unb siti-
lichen Ledenseinheit. ds« rechtlich« Form g«g«d«i. 
durch die « die Einzelnen in das Ganze organisch 
eingegliedert. jcd«m Recht unb Pflicht d« Teilnahm« 
und d« Mitwirkung an L«b«n und Tätigtest d«, 
Volks- und Staatsganzen zugewiesen und dadurch 
bewirkt habe, daß sein Staat g«ade da» Gegenteil 
eines ..Obrigkeit»staates", ein wahr« Staat de» 
Volkes und ber Freiheit geworden sei. Das wurde 
durch «in« wr» Schildnung de» rechtlichen Auf-
baue» diese» Staate» anschaulich gemacht. 

Der Vortragend« «örtert« schließlich dos Wesen 
da VoHsgi'ineinfduft und df» Ijtthtetttn», intern 
«r zeigt«, daz zwischen beiden kein G'gensatz bestehe, 
da die erflfvielmehr ba» letztere in sich trage, und 
«igte. daß der Führ«, so wie et Deutschland in 
Adolf Hitler erschienen sei, die Wirtlichfeit d» 
Willen? der Nation zu Dasein, Wirfjanrfrit und 
Geltung in der politischen Well sei. Denn, in b« 
Einheit b«s Willens von Führer und Gefolgschaft 
sei bi« Freiheit bes beutschen Volke, in dies« seiner 
neuen Lebensform unb bie Zuv«f!cht begründet, 
baß e« unter feinern „Führet", bent Führer schlecht-
hin, ein« neuen Zukunft entgegengeh«. 

Die Ausführungen diese» heimtragenden V«r-
treters d« deutschen Rechtswissenschaft wurden mit 
stürmischen Beifall aufgenommen. Die „Gesellschaft 
der Freund« D««tschland»" Hai mit diesem Vortrag 
viel dazu beigetragen, die nebelhaften und unwahren 
Anschauungen, welch« noch heute in einem gewissen 
Telle bet intellektuellen Bevölkerung von Zagred 
Üb« die wahren Ereignisse ber großen nationalen 
Wiedergeburt m Deutjchlanb verbreitet find zu wider-
legen und da? Interesse für bie gigantische Entwick-
lung de» „Dritten Reiche»" wach n> halten. 

juiftn 

Bankkrach in der Schweiz 
Die Schweizerische Diskontbank mußt« am 

1. Mai ihre ZaPungsunfähigkcit erklären. 52.000 
Einleger sind in Gefahr, geschädigt zu weiden. 

„Ruhelose Erde" 
Frankreich und Holland sinken in» Meer ab — 
Da» Rheinische Schiesergedirge hebt sich, da» 
«uhraediek treibt ab - Zukunftsreiche, Skan> 
dinavirn — I n Kalifornien läuft bi« Erde 

Da» Geheimnis d« Erd« ist da» Geheimnis 
alle: Menschen. Unsere Fragen hören nicht aus. 
Ebensowenig unser« Antworten. Immer wieder 
spielt unser« Phantasie mit d«m Erdball wie ein 
Kind mit der Spieldose, bi» es In einem unbe-
wacht«« Augenblick die Hetzkammer «nlbläfet und 
bie F«d«t zum Springen gebracht hol. Von dies« 
genialen Naivität ist bie Welteislehie Hinbigers, 
bie b(e Fachwissenschaft zu ernstem Nachdenken 
anaeregt hat Um dasselbe Geheimnis Erd« kreist 
»Ifte» UWgener, Lehre von ber Entstehung der 
Kontinente. nach der di« heutigen Kontmen» twr 
(Etde nicht festliegen, sondern sich seitwärts wie Cis-
schollen im Zvasser verschieden, und in der Bödcn 
der Neffe« ein andre», schwer« Gestein bloßllegc, 
da» diese Festlandschollen wie «in« Flütfigkeit trögt 
«cht min»« großartig ist dte Bestimmung de» 
Alters tet Erd« auf 16U0 Millionen Zahre ou» 
dem Zttfall radioaktiver Substanz«, Uxau und 
SJlci, wie sie mit dies« Genauigkeit nie zuo« denk-

bar war. Daß wir bei I« entschiedenem Forschnngs» 
willen in den letzten fahren dem Geheimnis dn 
Erd« näh«r g«komm«n sind und imnur näher kom-
men. ist nicht verwunderlich. Folge reih« sich an 
Folge, wenn nach d« Wezeneeschen „Erweichung" 
der Kontinente die ganz« Erd« un» in Bewegung 
gerät. 

Nur selten läßt ein Erdbeben den Menschen 
daran zweifeln, daß Mt Etde nicht ganz fest sein 
könnte. Der Gedanke, seine irdische Ruh« zu ver-
litten, unb ber Mangel an einem sichtbaren Zeichen 
führen ihn immer tvabcf zur Anschauung von d« 
festen Erde zurück. I n Wirklichkeit kst die Erde in 
andauernder Bewegung. Sie stört sich nicht daran, 
ab nmlschilch« Generationen ausreichen, ihre Atem-
zügezu e,kennen. Der Heqschteg der Welt geht 
ein Weilchen langet al» der unsere» eigenen kleinen 
OKßHL liSg i Ty1 intaUjoa 

Unsere Erdkruste bewegt sich ständig und übe»-
all, bald langsam«, bald schnell«. Nianchmal M 
sie sich einen erheblichen Ruck. Dann sprechen wir 
Menschen von Erdboxn. Letrachtel man die Ge-
lainthnl der Bewegungen der Erbe in Vergangen, 
heil und Gegenwart, sich! man deutlich, daß die 
Erd« in ber Regel die einmal angenommene 
Denieauugtrichlung fcefteWj tBk.'wringt nicht 
plötzlich um I n da Gegenwart beobachten »er 

vor allem da. Aus und Ab einzelner schollen der 
Erdkrusl« und seitwärts gerichtete Baschrebunzen. 

Europa bewegt sich in all«« Teilen. Teils 
sinkt es. teil» heb« es sich Im Westen befindet sich 
Frankreich in stetigem Sinken. Je nädrr bem Kanal 
zu, umso stärk« sinkt ba» Land. Nach Angaben 
Professor Richten ist bie Kanalfäfte in den Iahten 
1864—I81KJ UiN #0 ein gesunken, bei Dünlrrchen 
um üb« «in«n Meter Da» bedeutet daß di« Hüfte 
In jedem Zaht 3 rm tief« in» Wasser «chsackl. 
Diese bi, heute währende Bemegvng bes fwnzisi-
sch«n Boden, hat in bet Eiszeit begonnen und 
ihn» allmählich da» geraubt, wa, heute ben Kanal 
und ben südlich«« T«il der Raed>ee «»«macht. Dem 
gleichen Vorgang unterliegen Flandern und Halan». 
Große leite de» holländischen Hinterlandes liegen 
b«eit» :> m unter d«m Meeresspiegel. Der glgan-
tische Knmpf Hollands gegen das andrängende 
Me« wird anf dte Da>»r v«qeblich sein. Die 
Senknnzsd«n»egung erstreckt sich auch aus dte deut-
sche Rordteeknfte Große voraeschichtliche Siedwng» 
gebiete habe« Nord- und L'ftfee übet flutet Da» 
Mittelaltn berichtet über die großen Meeteseinbtüche 
von Dollart und Z^ixdujen, die cjje-iiichilich dies« 
ÄMterMiiuulg zuzuschrrü-en sind. " 
muld«. die I» Fianlreich beg' 
scheinlich Ober bot Ziallischen. 
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T DAS IST 
*J)ER RICHTIGE WEG Schick 

terpentinovo milo zum gründlichen und schonenden Waschen der 
Wäsche. Die S c h i c h t - M e t h o d e ist ein-

ABENDS fach und prakt isch. Mit Fraueniob wird 
abends eingeweicht, mit Schicht Terpentin-

ovo 

© 
MORGENS 

Pn 

hv3 , a 
Seife am nächsten Morgen einmal gekocht. 

DAS IST DIE GANZE APBEIT BEI DER 

SCHICHT METHODE 
Aus Stadt und Land 

C e I j e 

Sommertag im April 
Den letzt«» Aprilsonntag mclnl« es die Sonne 

oul Sie brannte hernieder wie im Sommer besonder» gtr 

und nicht wenige stürzten sich in die fühlende Sann. 
Da» war Voefommerwetter, wie e» im Buche steht, 
und einen Sonntag lang lachte „de» Frühling« 
holder, belebender Blick" vorsommerlich aus eine 
fröhliche Stadt, die seit Sonnabend nun auch ihr« 
Schönheitskönigin hat, na ja. Tetje und seine Ein-
geborenen hatten sich augenscheinlich ganz aus Lenz 
ein- und umgestellt. Im Sitzgarten de» Kaffee-
hause» „Merkur" unb bei „Zamparos»", sowie vor 
dem »afieehmi, „Europa", standen zum ersten Maie 
wieder die tommertichen Tische unb Stühle, unb bie 
Leute, süi einen Tag bet Pflichten be» Alltag» ent-

Beispiel gewisse Grundsätze be, Biumenschenlen» 
ihm zuliebe durchbrochen werben. So ist bei ernsteren 
Absichten und platonischen Anlässen der weihe, bei 
blofcer Berlieblheit. Näschereien unb Gelegenheit» 
liebphlen bet bunle zu bevorzugen... 

Flieder. E» ist gut, bah es Riebet gibt, Flieder 
bringt etwas mil: Stimmung, m sfiftete» Gefühl 
vom Leben. —•» *•— 

Unruhiger Retruleiitag. Der Montag 
stand in unserer Stadt völlig im Zeichen der ein-
rückenden Rekruten Singend und mit geschulterten 
Holzkoffetn zogen die Burschen durch die Straften. 

« und "StfiWe, unb di« 
für einen Tag bet Pflichten be» Alllag» 

hoben, führten in hellen Schoten ihte neuen Anzüge, 
Hüte, Krawatten und Blusen spateren, da» uiwer-
kennbat« Merkmal de» nunmehr endgültig einge-
«roffenen Lenze». Ilnd auch der „Siadoled^-Maiin 
fuhr mit seinem eisfrischen Ei» zum ersten Mal 
wieder durch bi« Gassen und Strafen unsetet Stadt 
Zähneklappernd, mit verkrampftem Mund nnd Magen, 
leckten ersrischungsbedürftige Mädel und Bube» bi« 
rosaroten und neidgelden Köstlichkeiten zwischen zwei 
Waffeln heraus Die Kastanienkerzen leuchten an 
dem fonnburchstrahlteu Uouen Himmelbogen und 
der Flieder im Stadtpark unb den vielen Villen-
gärten blüht nach Kräften, und ber rötliche Fliedet 
möchte am liebsten den violetten, der violette ben 
wihtn Uberfliebern. Aber Farben lind Geschmack-
lachen, unb lein Flieder kann verlangen, daß zum 

pünktlich halb 9 Uhr 

Mancher hatte beim Beziehen diele» freudigen 
Ereignisses bes guten etwas zuviel getan und ge-
riet mst seinen Kameraden in Streit. Zu einem 
Zusammenstoß zwischen Polizei unb betrunkenen 
Neunten kam es mitten in der Stadt auf der 
Ktalja-Petea Straße gegenübet dem Tettilgeschäft 

Bridgestube. Wie uns mitgeteilt wird, über» 
siedelt Herr Oberst t «. ß. Lvtlspelch zum 
ständigen Aufenthalt nach Celje. Dadurch wird es 
möglich, bie von ihm Im Vorfahr angeregte Et-
öffnung einet B t i b g e - S t u b e zu verwirklichen. 

Die Wahl der SchönheltsISnlgln von 
Celje verlies wie erwartet. Da erste Preis fiel unte 
ganzen drei Bewerberinnen auf Fräulein Lia T t ln i. 
Im übrigen find wir auf diel« Art Berliner, bie 
weder deutsch noch slowenisch kann, in Hinkunft 
nicht neugierig. 

Allgemein» Versammlung der Handel»-
schuladsolventen. Der Verein der Absolventen 
der zweillassizen staatlichen Handelsschulen in Celje 
wird feine allgemeine Versammlung am 6. Mai um 
S Uhr vormittags im Hotel Europa mit folgender 
Tagesordnung abhalten: 1.) Eröffnung; 2.) Ver-
lesung des Protokolles der l. ordentlichen allge-
meinen Versammlung; 3.) Berichterstattung de» 
Sekretärs; 4.) Berichterstattung bes Kassier,; 
5.) Berichterstattung des Seltwnsvorftonde,; S.) Be-
richteritattung de« Aufsichtsrates über die Auflösung 
bis Ausschüsse«! 7.) Wahl des neuen Ausschusses; 
8.) Anfälliges. — Falls zur festgesetzten Zeit stricht 
die str »i« Besch!uWhi,Ieit nötige Anzahl der Mit-
glieder vorhanden m. sinket Stunde späte, «ine 
andere allgemeine Versammlung statt, die bei jeder 
BeteMgung beschlußfähig ist. 

singen die „Lustigen Bier 
und spielt das neue Sextett 

ü 

Wertn. Det 2.1-sähtiqe Anton Gobee au, Pod-
gorje bei Zt. Jury würbe dabei von b« Polizei 
zurechtgewiesen, ba er in jeder Hanb ein offene, 
Mkßer hielt. Die Polizei muhte schliehlich oom 
Gummiknüppel Gebrauch machen. Gobec verletzte 
als Antwort daraus zwei Polizist« mit den Messern 
und zwar den Wachmann Ru i i ga j durch Stiche 
in bie Schulter unb b«i Wachmann D o b r o t i n i r k 
durch einen schnitt am Arm ziemlich schwer. 

Ein Z «hänfenster »nr« in Eelje. Wir 
machen unsere Leser besonders auf den Artikel mit 
ber obigen Auficheist im Wirtschaft»!«!! un-
serer heutigen Rummet aufmerksam. 

I m Ap r i l starben in nnf«ter Stadt 20 
Personen. ik davon im Krankenhaus; in bet 
Umgebungemembe starben » Personen. 

itsvricht 
abgesehen 

see, Onegasee zum Weihen Meer. 
Der ub»ärt»«tichtA«» H«p»gung «nti 

«ine aufwärts gerichtete. Sie offenbart (s 
von ben endlichen Inseln vor allem in Tkandtna-
wen. Dieses Land bebi sich um rund einen Meier 
in hundert Jahren. Am 'iSeNlcn ist di« Bewegung 
in Inneren der Halbinsel. Sie hat bereits 875 m 

£aub heraushobt», was durch SltandterasZeri 
" nqeielqt ist In erster Linie gewinnt Not-

Mgen an Land. Es ist nicht von ungefähr, doh 
die meisten Siebiungen an dir Kiste Norwegens . 
au> Mm m jüngster Zeit aus dem Meer aufge- > 
touchien Land v^en. Zu den Hebungsgebielen i,k-
hiti auch das Rheinische Schiefergebitge, ba« sich 
« n ber Eiszeit an bis beut* nti mr,4 200 Meter 
aufgehöht hat mnh Sei, sich hebende 
Geläute immer von neuem durchsägen. Im Singet 
Loch hilft nun alle paar Jabre «it Sprengungen 
»ach. vm Hebung de, «heiniichen Achtes er getxrges 

S
itf;:!-röt eine Senkung der nietxrtheinichen Bucht, 
os gaiue Ruhrgebiet schiebt sich wie ein mit Eis 
illen ticsätcs- Meer ber Küste zu abwärts mit 
tr G<zchmindlgk«il bis m Reben Zentimetern 

lut'i' 10 Zehren. Beobachtungen In Ssibl 
land iprechen von ein« daueri 
Winelzebirg«- | | 
Psöl?rwaw unb Sch«ädijch« Alb, «whingegen der 

bayrischen Lochebene 
häufigeren bet Nheintalgtab«n qbsinlen. Die häufigere 

eben im Rhemtal legen baoon Zeugnis a 
schwäbisch-bayerische Hochebene «»schiebt st j.— fflju»« !.» in 

nördliche Teil bet fi 
unb 
Erbbeben 

mil einet GHchwindizkeii von i Metein in 1L 
Zähren nach Westen zu. An einzelnen Stellen be-
trägt die Detft sogar 25 Meter in «5 Znbren. 
Die Flüge 3Ber, Wertad), L«ch. Iiar unb Sole 
bach folgen det Bewegung nach j»eslen. erlenndar 
an dem gegen Weiten »«springenden Bogen im 
Mittellauf. Das euitpftifcht MiNeimeergebiet meist 
die gleichen Hebung»- unh SenIuJgsechheinuiiAM 

I iechischen Tladt Bylis hat auf. I n det amiten 
man die alten grire" 
Erdbewegung oetutj 

i i jji; 
w 
I ichki 

ien Inschriften in von der 
i iSchrigstellung vorgefun-

den. 'Die schnellsten H«»>eg,ng«n fiiha die Er»« in 
Kalifornien aus. lorMhrind treten gan, erhebliche 
Orlsuevindeiunze» ei«. I n jedem Zahr verschiebt 
sich Kalifornien un» ^u^d S Zentimeter gegen 
Nordwesten. Mituntl 
bis Ki vietjig 5 
bloßem?luge «ai 
die Landstraßen̂  
wir • • 

I sich die üJoschiebunJ 
Jeder kann sie mit 

Richter beschreibt, wie 
iu«4 »lauern un» an. 

dtM5 Verwfuna war die Ursache für tas arche 
kalifornische Erbbeben vom 18. April I 'WO. Hierbei 

abtese Pnichiebunmplatle offen ans in «net 
lg« M« 14(» tlili»i«t»t. Auf dies« ganzen 

Streck- tourt« bei» siibwestllch der 3 » * J p g 6 i < 
Gebiet gegenüber bem nordöstlichen mit einem N k 
In de» iRiditunfl geg«n Nmdwesten vertckWwi. De» 
iBttrog bietn plötzliche« Verschiebung betrug «.5 m. 
llm diesen Betrag waren gerade Linien wie Gar, 
lenziune, Strahen. Bamnreihen, Bachläuse usw. 
geq.'isemg verschob«, warben. Vom Flugml» au, 
griyerer Höhe gesehen, nimmt ßch die San-An» 
breas- Verwerfung auf ihre Lanze Länge wi« «i< 
scharfer Meffer'chniN in der Erdkruste aus. 

Mit gutem Recht kann man behaupten, twj| 
bie Eide überall in Bewegung ist und selbst da, 
wo js« in Ruh« scheint, nur zur Beugung aus-
holt.. Das Diärchcn von bet starren Erdkruste iß 
begraben. Wer «eih, ob unser Haus über Nachi 
nicht «hn Meier weit» rutscht, ob yicht manchê  
Eisenbahnunglück burch die ..verrück»'' Erbe verur. 
sacht ist. Wir werben am besten leben, »enn wir 

alle, g«sotz mach«. 

Inseriere in unserer 
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M a r i b o r 
Seltene Familienfeier. Aus Martbor 

wird ans grschrledm: I n einem der angesehensten 
alten Bürgerhäuser unserer Stadt wurde am ver-
gangciitn Montag <!?(>. April) eine in ihrem Rah-
men schlicht», aber in dem Beweisen gegenseitigen 
herzlichsten gomilienfiniK» der Teilnehmer erhebend 
schine Feier begangen. Die Erinnerung an den 
vierzigsten Iahrrstag der Vermählung des Herrn 
J u l i u s Psrimer, Inhabers der weithin als 
hervorragende heimische Seschajisfilma belannlen 
Weingros;Handlung I . k R. Pfr imer, mit seiner 
Gattin Frau Frieda, einer Tochter des bereits »er-
ftordenen ehemaligen Krankenhaus-Primararztes 
und Stadtarztc?, kaiserlichen Rates und Bürger-
meist«-Skllverlrrters Dr. Artur Mall«. — Der 
durch diese Berehelichung geschlossene Lebensbund 
bildet heute, wo ihn drei in geachteten Lebenspel-
lungen befindliche, tüchtig schaffende Söhne und 
eine Tochter, sämtliche »erheiratet, mil ihren Kindern 
umgeben, den glücklichsten Familienkreis. Ein Rück-
blick auf den langen ,-jcitraum, der die beiden Iu-
bilare in Leid und Freud' treu und hingebungs-
voll miteinander verlandet, ist wohl geeignet, sie 
mit Denugtminz zu erfüllen über die oiclsach«» 
Erfolge, dte sie in gemeinsamer, rastloser Arbeit, 
aber auch in dem uneigennützigen Bestreben, ihren 
Mitmenschen und der Allgemeinheit überhaupt 
nützlich zu sein, erreicht haben. Herr Julius Primer 
hat viele Jahre und auch nach dem Umstürze dem 
tbemeinderale der Stadt Mnrldor angehört und 
war in diesem seinem öffentlichen Wirken stets nur 
von dem edelsten Wollen geleitet, dos Wohl seiner 
Vaterstadt und seiner Mitbürger pi sZrdern. ffirosj 
ist die Zahl aller jener, denen er nach Kristen 
seine hilssiciche Hand gebotet- hat und die ihm da-
für Dank schuldet'. Die zahlreichen Freunde der 
Familie Psrimer nehmen an dieser seltenen Fa-
milienfeier herzlichsten Anteil mit dem innigen 
Wunsche, das) die Jubilare, die sich allenthalben 
der höchsten Achtung und Ehrung erfreuen, in 
weiterem, arbeitsfrohen Schassen noch Zahrzenle 
lang fich ihre- Familienglücke» freuen mögen, e. 

Deutsche Zei tung Nummer 35 

K u l t u r b u n d 
Alma Karlin spricht vor der Frauen-

schaft der Ortsgruppe Selje. Es ist der 
Fihrung unserer Frauenschaft gelungen, die «in-
helmische Schriftstellerin und Wellreisende Alma M. 
K a r l in für einen Bortrag über da» Thnna: 
„Frauensragen In al ler Welt" zu ge-
winnen. Der Vertrag wird durch Lichtbild« beson-
dere Lebendigkeit gewinnen. Alma M. Karlin hat 
sich für diesen Abend mr Verfügung gestellt, trotz-
dem sie beieil» am nächsten Tage zu einer mehr-
monatigen Vortragsreise durch Deutschland und 
Oesterreich abreist. Das Thema wird auch den 
Männern unserer Ortsgruppe zweifellos Neues 
bieten, sie sind darum von den Frauen ebenfalls 
herzlich eingeladen. Der Vortrag findet am Montag 
den 7. Mai im Probezimmer des Männergesang-
vereine» statt. Besinn pünktlich 7,9 Uhr. Eintritt 
frei. Gäste herzlich willkommen 

Wirtschaft und Verkehr 
Ein Schaufensterturs in Celje 

Der neugegründete Verein für Dekoration und 
Reklamekunst in Celje veranstalte! mit Beginn am 
Dienstag den 8. Mai im Saale de» Obrtni dom 
einen Schaufensterlur». Zweck des Kurses ist den 
Schaufenster-Dekorateuren der Stadt Celje und Um-
gebung zu lehren, wie mit geringsten Mitteln zug-
kräftige Schaufenster gestallet werden. 

Der Kurs umfojjt 12 Abend« von 8—11 Uhr 
und wird jeden Dienstag und Freitag, abgehalten. 
Der Kursbeittag »on Din 15 pro Person und 
Abend ist sehr gering, wenn man Vergleiche mit 
anderen Kursen zieht, die bei gleichlanger Kurs-
dauer die Aufwendung eines Beitrags von unge-
fähr Din 3500 verlangen. 

Der Kursbeitrag ist für die ganzen 11 Abende 
int Vorhinein zu erlegen, kann aber auch ratenweise 
für je I Abende im Vorhinein erlegt werden. 
Die Anmeldungen pim Kurs nehmen Herr Reinhald 
Blech in gor in Fm. Rafusch und Herr Slavko 
Visner rn Fra. Hladin mündlich oder schriftlich 
entgegen und verpflichten zum Brsuch des ganzen 
Kurse». Anmeldungsschlutz Montag den 
7. Mai. 

Der Kurs ist nach dem Muster der Wiener 
Dekomtionskurse aufgebaut und umfaßt folgende 
Lehrgegenstände: 

1.) Crtpp.Papia-Technil 
2.) Kleii-lechitil 
3.) Spritz- und WischTechnik 
4.) Beleuchtungs-Technik 
5.) Anfertigung von Ausbauten 
fi.) Beschriftung in der Auslage (Schriftarten, 

Schlagerlerles 
7.) Anfertigung von Preiszelteln und Plakaten 

in Spritz-, Wisch- und Klebetechnik 
8.) Anfertigung von Blickfängen und Hinter-

gründen 
9.) Warengnippierititg 

10.) Zeichnen <Vergrößern und Schaufenster-
Entwürfe) 

11.) Farbenlehre (Mischen, Streichen und Farben-
Zusammenstellung! 

12 ) Kleidersterken. 
Diese» sehr umfangreiche Programm wird vor-

getragen von den Herrn R. B l e ch i n g e r in Fra. 
Rakusch, I Dersek in Fa. Weren, F. O l ip in 
Fa. «lermecki und Sl. V i s n e r in Fa. Hladin. 
Wert wird hauptsächlich auf praktische» Arbeiten 
in Schaufenster-Kojen gelegt und Theorie nur in 
notwendigen Fällen vorgetragen. Berücksichtigt werden 
sämtliche Branchen. Jeder Teilnehmer ijl nach Ab-
soloierung des Kurses befähigt, einen Schaufenster-
Dekorateur Posten gleichgültig in welcher Branche 
anzunehmen und .luszufülle». 

Den Kursteilnehmern erwachsen durch den Be-
such auher den vorerwähnten Din 15 pro Abend 
keine weiteren Spesen, da die Deckung der Kurs-
material-Kosten steundlicherweise und in gerechter 
Einschätzung der Wichtigkeit de» Kurse» für den 
Detailhandel und die Kaufmannsibaft der Stadt 
Celje die „Udruzenie trgoix» «a mefto Celje" und 
die „Trgoo»ko bnistoo" zugesichert haben. 

Der Teilnehme» hat lediglich folgende Werk-
«uge mitzubringen: Lineal 50 cm lang, Dr-ieck, 
Bleistiftzirkel, Radiergummi. 1 Karton mit 12 Stück 
farbiger Tafelkreide, Hammer, Schere, Messer und 
Gummipinsel. 

Da die Bedeutung eine» mit wenigen Mitteln 
gut und anziehend arrangierten Schaufensters zur 
Genüge bekannt ist und den Kur» auch »ie 
Udruzenje trgovceo za mesto Celje wärmsten« em-
pfiehl', werden die p. t Kaufleute der Stadt Celje 
Celje gebeten, chrrn Angestellten den möglichst zahl-
reichen Besuch des Kurses anzuraten und auch, wo 
notwendig, durch finanzielle Unterstützung pi er-
möglichen. 

Sport 
Sport vom Sonntag 

Sportplatz des Athletik-Sportklubs 
Athletik : Hraftnit 8 : 2 <? : 2» 

Die Mau lischest a>r» Hrastnil zeigte zumindest 
in der ersten Kalkei! ein gute» Spiel. Roch der 
Pause konnte sie >edoch das vorgelegte Tempo 
nicht durchsteht». 

Athletik unterschätzte bei Spielbeginn den 
Gegner und konttte erst »ach der Pause, nach einer 
guten Mannjchaftsumsteklunz einen hohen Sieg 
landen. 

Schiedsrichter Herr Seitl gut. 

Athletik Reserve : Triglav §t«re 7 : 0 ( 1 : 0) 
Ohne eine deiondere Leistung zu vollbringen, 

gelang es der Athletrker-Reseroe, dem Gast aus 
Äore «ine schwere Niederlage beizubringen. 

Schiedsrichter Herr SuholeZntk gul. 

S. K. Clitnp : ®. K. Zugoslavija 5 : 0 (0:01 
In der ersten Halbzeit dieses Meisterschaft!-

spieles waren die Gegner gleichwertig, Jugojlaoija 
konnte sogar den ersten Treffer erreichen, der aber 
vom Schiedsrichter nicht anertanm wurde. 

Nach der Pause wurde Olimv überlegen und 
tonnte das Spiel sicher für sich entscheiden. 

Schiedsrichter Herr Obersininer. 

Sportplatz S. K. Maribor. Maribor 
E. K. Celje : S. S. «. Maribor 5 :4 (3: 3) 

Dieses für 3. K. Celje wichtigste Meister-
fchafttspiel sah die Mannschaft au» Celje siegreich. 
Durch diesen Sieg ist der Verbleib Ix» S. K Celje 
in der ersten Klasse gesichert. 

Schiedsrichter Herr Jordan objektiv. 

€t\ren-€rklärung 
Du unterfertigte SUnia Oiek AnJomeckaniäersgmlhn 

in Celte, Mikloüctva •/. 5. tvüUmft und bedauert alle 
*inxk%Ü4ig*nftn und Meidiguugem, mit denen in das 
Fräulein Jciica Kr an je aus Celje MeidtfU und dankt 
ihr, daß sie KM einer KJaft Abltand genommen hat. 

Marijm Oick 

®Die Fremden bringen Geld! 
Jeder weinn e» — Jeder m a n auch per-
sönlich mithelfen, ale herzubringen! 

Wenn jeder Leser der „Deutschen Zeltung" nur 1 Exemplar an 
Bekannte Ins In- oder Ausland schickt — gehen tausend« Bil-
der unseres prächtigen Landes als Werbeboten In alle Winde! 

Schon Jetzt lauten viele zustimmende Sonder-Anforderungen 
auf unsere Bitte Mai erscheinende F r e m d e n v e r k e h r s -
n u m m e r ein. Wir haben für denjenigen, der die meisten 
Exemplare davon kauft and verschickt 

I B u c h p r e i s 

ausgesetzt Nehmen Sie bitte daran teil — wir tun es Ja 
für Sie selbst! 

W e r b e t m i t i n s — Ihr w e r b e t f t r Euch s e l b s t ! 

Fräulein 
mit lenjrj lhrlfer Pm*li »!» Pflegerin nicht 
oimen Posten bei einen Ant , als A«eiMen-
»in, iMtrameatarui oder la e i»en Lehnreto-
Tium. Zu«Christen An die Vetrw. d. Blatte« 
unter .Dettech u»d Slowetiech* S7S47 

Zu verkaufen 
MCb»l, •"P»"1. . - . 
uUWiM T»»6«rjet« I i PwMn« rochti» 

Inserier« in der 
„Deutschen Zeitung" 

Spie>sseIpArAv»nt s. Vir-
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Agnes Domitrovid 
>ol*lt ward#», «nrio für di* ••ktreicti« lUmil igme un I.el<4«nh«|lBg-
BiM und di* K k S l » K r u i * o»d BtlUDenpMd»*, »»««» wir »n dt«H> 
Stell« k f f l l l e b « D u k . ln*b*Mad«r« d*B H«rmi !>r. H*rtm*n* 
Dr. 
d e n ' 
wie eile« lieben F r t u d e a epreelicn 

teile h«r»1 toben Denk. Inebeton-lere <Sen Herren in. nertmena ana 
lr. fUiip <»r ihre >nArps«r*d* Mtlk« wlhrwid der «Kw«»n Kraakkwt. 
.» nnkri. Ost*n«renl> .OIJU* t*r du «rgnihndaa TruMratur, m-
>tfl «11m li*b«n Fr»*»d«* nnrkri wir u»»*r»n lii'g«ttklM k»riliob«a 

O s t j * . im Kai IM*. 
L J i l m m l r » o B i t r » f t * , 8 8 k i « k » 

, , » > « »Kmtllck« T t r w u t t N 
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